
SYSTEMATISCHE PHILOSOPHIE

(42); Was iıhn dazu führt, dıe analogıa entis als analogıa trinıtatıs verstehen: weıter-
hın beschäftigen ihn ausgedehnte kulturtheoretische Forschungsvorhaben, die daraut
angelegt sınd, die Wesensstrukturen westlıcher, östlıcher, afrıkanıscher un: iındıanı-
scher Kulturen bestimmen, wobei dıe dabe; zwangsläufig zutagetretenden Ge-
gensatze nıcht primär als Anla{fß für Angst un Gewalt begreift, sondern als „Chancefl.l!' das Gespräch un die gegenseıtige Ergänzung aut dem Weg tieterer Mensch-lıchkeit“ (e schließlich 1sSt die ethische Ausrichtung vieler seiner Arbeıten nıcht
verkennen. Abgerundet wırd der stattlıche Band durch ein Verzeichnis der SchriftenBecks SOWI1e einen detaillierten Abrifs seiner Lebensdaten. H_- OLLIG
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Wenn man einmal VO  - den Max-Planck-Instituten absıeht, 1St eine große Aus-nahme In der deutschen Hochschullandschaft, da{fß eın VO Staate unabhängiges For-schungsinstitut für Philosophie errichtet wırd Da{fiß sıch „eıne Kırchliche Stiftungöffentlichen Rechts“ 80) handelt, WI1e S In der Stifttungsurkunde VO 1988 heißt,wird daran deutlich, da der Herausgeber dieser kleinen programmatischen Schriftft der

Generalvikar des Bıstums Hıldesheim ISt. Das Institut „diıent em Zıel, insbesondere
durch philosophische Grundlagenforschung 1im Horizont un: 1im Geist katholischen
Glaubens eiınen Beıtrag eıiner umtassenden un: normatıven Theorie der (sesamt-
wirklichkeit des Menschen un! der Gesellschaft eısten“ Das Forschungsin-stitut für Philosophie „Vvertritt dıe gESAMTE Philosophie miı1ıt den Forschungsschwer-punkten Metaphysık, Anthropologıie, Naturphilosophie, Soz1alphilosophie un!: Wırt-
schattsethik ıIn Forschung, Lehre un: Offentlichkeitsarbeit“ 81) Das 1St sicher eınhoher Anspruch; realıstischer wırd INnNan ohl bei den beiden Schwerpunkten bleiben,dıe sıch uch INn den beiden Abteilungsleitern personalısıeren: Prof. Dr phıl Dıipl.-Volkswirt Peter Koslowski un rof. Dr F, na  — Dr phıl Reinhard LÖöw. Neben dem
Geleitwort des Herausgebers enthält das Buch TEl Vorträge AF teierlichen Erötft-
nNung dıe Ansprache VO ıschof Dr Homeyer und die Wwel Antrıttsvorlesungen der
beiden Abteilungsleiter. Bıschof Homeyer sprach ber das Thema „Die Relıgion miıt
der Wıssenschafrt 1INns Gespräch bringen Eınleitung 1n Arbeıt un Ziele des Instiıtuts“
(9—1 Dem tolgt eın kurzes Grußwort seıtens der nıedersächsischen Landesregierung
om Staatssekretär 1m Mınısterium für Wıssenschaft un Kunst Prof. Dr Hans-=Lud-
wıg Schreiber mıiıt dem Thema „Grundlagenforschung 1mM Horıiızont des Glaubens“ Die
Antrıttsvorlesung VO Prot. Koslowsk; wıdmete sıch em Problem „Christliche Gnosıs
und Philosophie unter Bedingungen der Postmoderne“ (25—47) Koslowski;i zeıigt auf,miıt welchen Schwierigkeiten christliche Philosophie heute (und schon iımmer)kämpfen hat Er trıtt eın tür dıie „akoluthıa“, dıe gegenseıtige Unterstützung un
„Verknüpfung VO Schrifttext, Heılsgeschichte un spekulatıver Philosophie“ (46), die
VO Koslowski als „christliche Gnosıs“ bezeichnet wırd Reinhard Löw hat selne An-
trıttsvorlesung überschrieben „Christentum un: OÖkologie“ Er ll darın dem hoch-
aktuellen Thema aus christlicher Sıcht Stellung beziehen. Fälschlicherweise wırd heuteimmer och weıthın ANSCHNOMMECN, die Umweltmisere beruhe auf dem alttesta-
mentlıchen A „‚Macht euch die rde untertan!” und dessen Anwendung. Anderer-
SeIts hat die Ökologiebewegung oftmals nahezu relıg1ösen Charakter S  Cn. LÖöWw
zeıigt, da dıie Berufung auf dıe Natur sıch letztlich doch wıeder auf iıne ditferen-
zierte Form des Anthropozentrismus hinausläuft. Wer sıch schnell un: verständlichber das Verhältnis VO Naturwissenschafrt und Phiılosophie bzw. Glauben intormierenwıll, dem sel dieses Büchlein ZUur Lektüre empfohlen. Allerdings kann 9808 eın Eın-stieg se1ın. KOLTERMANN
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